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(SRA) Die Geschichte der 
Stickmaschinen-Marke SWF 
ist wechselhaft und vielsei-
tig. Unzählige Händler und 
Vertriebspartner haben über 
Jahre hinweg die Maschinen 
in den deutschsprachigen 
Ländern angeboten. Letzt-
endlich scheiterte das Projekt 
SWF jedoch am versierten 
Service, zumeist hakte es an 
der Ersatzteilbeschaffung, 
bedingt durch eine große Va-
riantenvielfalt. Nach der Aus-
gliederung der Sparte SWF 
aus dem Konzern Sunstar und 
der letztendlichen Insolvenz 
des Stickmaschinenherstel-
lers betreuen nun drei Ser-
vicepartner in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz 
die bestehenden SWF-Kun-
den weiter. Immerhin sind 
in  Betrieben in Deutschland, 
Schweiz, Österreich, Bulga-
rien, Slowenien mindestens 
470 Maschinen dieser Marke 
im Einsatz.

Jürgen Grabemann, Ge-
schäftsführer der Stick-tec 
Service Center GmbH, ist ein 
gefragter Mann. Wenn eine 
Stickmaschine nicht mehr 
läuft, dann ist der gelernte 
Nähmaschinen-Techniker zur 

Stelle. „Wir versuchen den 
Kunden immer zu helfen, wo 
es nur geht“, so sein Credo. 
Dies wurde auch an seinen 
Sohn Tobias Grabemann und 
seinen Auszubildenden wei-
tergegeben. Über die Jahre 
hinweg hat Jürgen Grabe-
mann die leidvolle SWF-Ge-
schichte verfolgt und ist der 
Überzeugung, dass die Syste-
me im Hinblick auf ihre Qua-
lität sehr gut sind. Doch bleibt 
mal eine Maschine stehen, ist 
guter Rat teuer, wenn es keine 
Ersatzteile mehr gibt.

Mit den beiden Partnern 
Manfred Kocher von der 
Schweizer Firma Designsti-
ckerei Kocher und Stefan 
Gugler aus Österreich bieten 
Jürgen Grabemann und sein 
Sohn Tobias den „gestrande-
ten“ SWF-Maschinenbesit-
zern den Service an, ältere 
Maschinen am Laufen zu hal-
ten beziehungsweise wieder 
zum Laufen zu bringen. Nach 
einer Analyse des Stickerei-
marktes durch die Experten 
existieren in den Nachbarlän-
dern 470 SWF-Maschinen. 
Darüber hinaus rechnen die 
Grabemanns und ihre Part-
ner noch mit einer großen 
Dunkelziffer an Systemen, die 

durch die vielen ehemaligen 
SWF-Händler installiert wur-
den.

Aufgrund seiner langjähri-
gen Erfahrungen und Kontak-
te im Stickereimarkt hat Jürgen 
Grabemann direkten Zugang 
zu ehemaligen SWF-Lagern 
in Südkorea, Taiwan, Italien 
und England, wo noch Ori-
ginal-Ersatzteile liegen. Und 
ist ein Teil einmal tatsächlich 
nicht mehr vorhanden, dann 
bauen die Servicetechniker 
die Teile in eigener Fertigung.

Für Mehrkopf-Maschinen 
fahren die Servicetechniker 
zu den Kunden und reparie-
ren die Maschinen vor Ort. 
Für eine große Mehrkopfan-
lage fliegt ein Techniker aus 
dem Stick-tec Team, auch 
mal bis nach Marokko, Lima 
oder Quito. Einkopf-Maschi-
nen holen die Partner in ihre 
Werkstätten beziehungsweise 
lassen sie anliefern. „Für Eink-
opf-Maschinen haben wir spe-
zielle Transportboxen entwi-

ckelt, die wir durch Spediteure 
zu den Stickereibetrieben brin-
gen lassen. Die Kunden kön-
nen ihre Maschine dann selbst 
verpacken und zu uns schi-
cken. Somit bleiben die Kosten 
überschaubar“, erklärt Jürgen 
Grabemann.

Übrigens: Bevor Stickerei-
betriebe alte SWF-Maschinen 
einfach entsorgen, lohnt sich 
ein Anruf bei den SWF-Ser-
vicepartnern allemal, denn die 
Maschine könnte noch etwas 
wert sein. Jürgen Grabemann: 
„Alte Platinen sind generell 
sehr wertvoll für uns, oftmals 
können wir aus zwei oder drei 
defekten Platinen wieder eine 
funktionsfähige herstellen und 
somit einem Kunden helfen. 
Diese Ersatzteile sind sehr teu-
er und teilweise nicht mehr 
verfügbar, daher nehmen wir 
je nach Zustand alte Platinen 
in Zahlung.“
www.sticktec.de
www.kocher-stickerei.ch
www.stefan-gugler.at

Damit die 470 Maschinenköpfe 
weiterhin sticken
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